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Die Dauerbrenner kehren zurück ins Viertel

VON STEFAN UHRMACHER

SAARBRÜCKEN Wenn eine Band bin-
nen 20 Jahren bei sage und schrei-
be 50 Konzerten auf ein und dassel-
be Podium zurückkehrt, dann ist das 
außergewöhnlich. Ein solches Ju-
biläum kann nun die Saarbrücker 
Popformation Savoy Truffle feiern. 
Immer wenn das Kalenderjahr noch 
jung ist, lädt das heute neunköpfige 
Großteam in schöner Regelmäßig-
keit ein Wochenende lang ins The-
ater im Viertel (TiV). Am Freitag/
Samstag, 12./13. (jeweils 19 Uhr), 
und Sonntag, 14. Januar (17 Uhr), 
ist es nun auf der kleinen Bühne am 
Landwehrplatz wieder soweit, dies-
mal unter dem Motto: „Savoy Truff-
le – 20/50; Unchartable Pop seit 20 
Jahren und 50 Konzerten im TiV!“

Wie kam‘s zu der unermüdli-
chen Treue zum Veranstaltungsort? 
„Beim ersten Mal hat’s allen Betei-
ligten super gefallen, und da ha-
ben wir halt noch ein zweites Mal 
gespielt. Das hat dann auch allen 
Beteiligten super gefallen – und 
so weiter“, erzählt der Savoy Truff-
le-Vordenker Zippo Zimmermann 
(Keyboards, Akkordeon, Gitarre, 
Gesang, Komposition). Besonders 
schätzen er und seine Kollegen am 
TiV, „dass wir ein treues und vor al-
lem sehr aufmerksames Publikum 
haben. Außerdem haben wir dort 
die Möglichkeit, dass wir uns auch 
optisch in einem zu uns passenden 
Rahmen präsentieren können“. 
Kurz: Die Truffles lieben eine thea-
terähnliche Atmosphäre“, so Zim-
mermann. Soll es künftig mit den 
alljährlichen TiV-Besuchen weiter-

gehen? „Solange alle Beteiligten Lust 
darauf haben, spricht nichts dage-
gen. Die Konzertreihe ist allerdings 
kein Automatismus, und wir können 
nicht versprechen, dass es immer so 
weitergehen wird oder dass es die 
Band nächstes Jahr überhaupt noch 
gibt“, sagt Zimmermann. Gerade im 
nächsten Jahr ist nun aber bei der 
Traditionskapelle noch viel mehr 
zu feiern: 30-jähriges Bandjubiläum 
nämlich. Anno 1989 habe man erst-
mals auf einer Silvesterparty mitei-
nander musiziert, so Zimmermann. 
 Erst später wurde dann der bei ei-
nem George-Harrison-Song vom 

„Weißen Album“ der Beatles ent-
lehnte Name „Savoy Truffle“ ge-
wählt – und die Erfolgsgeschichte 

der Truppe kam in Fahrt. So kön-
nen sie etwa in den Erinnerungen 
an drei Spanien-Tourneen schwel-

gen: mit schrägen Abenteuern wie 
„liegen gebliebenen Band-Bussen, 
essbaren Schweineohren und wun-
dervollen ungeplanten Auftritten“.

Dabei ist es gerade den Truffles 
wichtig, ihren Sound bis ins Detail zu 
planen. „Savoy Truffle sind die musi-
kalische Antithese zur Leistungsge-
sellschaft“, sagt Zimmermann, „wir 
sind ineffizient, langsam, detailver-
liebt und interessieren uns nicht die 
Bohne für Karriere oder Trends oder 
was andere über uns denken. Und 
genau so klingt auch unsere Musik: 
üppig, detailreich, verspielt. Manch-
mal feilen wir Jahre an einem Song, 

bis er endlich so klingt, wie wir uns 
das vorstellen.“ Diese Tendenz hat 
sich im Laufe der Jahre verstärkt. 
Weniger denn je versucht die Band, 
„Musik zu machen, die irgendwel-
chen Musikmanagern, Journalisten 
oder Radioleuten gefallen möchte 
oder ihnen helfen soll, uns in eine 
Schublade einzuordnen“, betont 
Zimmermann. „Ansonsten versu-
chen wir uns immer zu verbessern 
und arbeiten an unseren alten Stü-
cken und schauen, ob sie sich nicht 
noch interessanter spielen lassen.“

Für die nahe Zukunft kündigt Zip-
po Zimmermann eine neue CD an. 

Zudem wird es noch ein besonde-
res Event geben: „Wir werden drei 
Konzerte beim ‚Savoy-Truffle-Festi-
val‘ (das heißt wirklich so!) auf dem 
Marktplatz von Megève in den Savo-
yer Alpen spielen.“ Zunächst heißt 
es aber: Bühne frei fürs 20/50-Jubi-
läum im TiV.

Die Konzerte unter dem Motto „Sa-
voy Truffle – 20/50“ finden am Freitag, 
Samstag, 12./13. (19 Uhr), und Sonntag, 
14. Januar (17 Uhr), im Theater im Vier-
tel (TiV) statt. Infos und Karten unter Tel: 
(0681) 3 90 46 02 und E-Mail: karten@
dastiv.de

Die Saarbrücker Band 
Savoy Truff le feiert 
nächstes Jahr bereits ihr 
30-jähriges Bestehen. 
Am Freitag, Samstag 
und Sonntag spielt sie im 
Theater im Viertel.

Die Band Savoy Truffle hegt eine treue Liebe zum Theater im Viertel. Am Wochenende spielt sie dort zum 50. Mal.  FOTO: BERNHARD GORES

„Manchmal feilen wir 
Jahre an einem Song, 

bis er endlich so klingt, 
wie wir uns das 

vorstellen.“
Zippo Zimmermann

Musiker der Band Savoy Truffle

Saarbrücker Cafés bieten Leckerbissen mit Live-Musik
VON OLIVER SANDMEYER

SAARBRÜCKEN Gemeinsam haben 
beide, dass sie neben leckeren Gau-
menfreuden auch regelmäßig Mu-
sik auf der Tageskarte stehen haben: 
Die beiden Saarbrücker Cafés, das 
„Café de Paris“ im Nauwieser Viertel 
sowie das „Zucker und Zimt“ in St. 
Arnual, freuen sich über ihren fünf-
ten respektive zehnten Geburtstag. 
Die einen haben bereits am 21. Ok-
tober vergangenen Jahres gefeiert, 
für die anderen ist es erst am 1. Mai 
soweit: Ein schöner Anlass für die 
Betreiber zurückzuschauen.

„Bis vor vier Jahren war das ,Zu-
cker und Zimt’ für mich ein Ne-
bengeschäft. Eigentlich bin ich Ar-
chitekt“, erzählt Girgis Harfi im 
Interview. „Aber manchmal arbei-
tete ich bis zu 100 Stunden in der 
Woche.“ Dass das auf Dauer nicht 
funktioniert, leuchtet ein. Harfi ent-
schied sich für sein Café, hing den 
Architekten-Job an den Nagel. Jetzt 
führt er das Café mit seiner Frau 
und vier Angestellten. Dass es dort 

Live-Musik zu hören gibt, war nicht 
von Anfang an geplant. Mittlerwei-
le stehen aber fast jeden Donners-
tag Musiker verschiedener Genres 
auf der kleinen Bühne.

Für die studierte Musikerin Chris-
tina Tsiakiris aus dem „Café de Pa-
ris“ war der Live-Musik-Aspekt von 
Anfang an ein Baustein ihres Kon-
zeptes für ihr Café, in dem abends 
fünf bis sechs Leute beschäftigt sind. 
Im vergangenen Jahr gingen in Tsi-
akiris‘ Café circa dreißig Veranstal-
tungen über die Bühne.

Rückblickend ist ihr besonders 
eine Geschichte in Erinnerung ge-
blieben: der Auftritt vom Fernando 
Otero. „Der hatte damals bereits ei-
nen Latin-Grammy gewonnen und 
spielte ein grandioses Konzert auf 
dem damals neuen, hauseigenen 
Klavier.“ Dass er kurz darauf noch 
einen weiteren Grammy gewann, 
macht für Tsiakiris die Sache noch 
ein Stück weit besonderer.
Beide Cafés haben den musikali-
schen Schwerpunkt zwischen Chan-
son, Jazz und Klassik – Ausnahmen 

nicht ausgeschlossen. „Da kann es 
schon mal vorkommen, dass Künst-
ler donnerstags im ,Zucker und 

Zimt’ auftreten und am Wochenen-
de auf der Bühne des ,Café de Paris’ 
stehen“, stellen beide fest. Finan-

ziert werden die Musiker in beiden 
Cafés per Hutsammlung und dabei 
– so haben beide die Erfahrung ge-
macht – knausert das Publikum ge-
meinhin nicht. Auch bei Harfi ist die 
Show einer Band im Gedächtnis ge-
blieben: Als vor circa drei Jahren die 
A-cappella-Formation Les Brünet-
tes im „Zucker und Zimt“ gastierte, 
hinterließ deren Auftritt bei allen 
Anwesenden einen derartigen Ein-
druck, dass mehr als vierhundert 
Euro im rundgereichten Hut lan-
deten. Für qualitativ hochwertige 
Auftritte sorgen beide – auch in Zu-
kunft. Im „Zucker und Zimt“ spielt 
am 11. Januar Jazzgitarrist Ivo Mül-
ler. Das „Café de Paris“ präsentiert 
am 26. Januar die Jazzsängerin Lisa 
Ströckens sowie am 27. Januar die 
Bluegrass-Band The Hatchetations.

Reservierung im „Zucker und Zimt“ 
unter Tel. (0681) 9 85 02 47.  Reservie-
rung im „Café de Paris“  unter Tel. (0681) 
95 81 83 48.
www.cafe-zuckerundzimt.de
www.cafe-paris-sb.de

Im „Café de Paris“ im Nauwieser Viertel und im „Zucker und Zimt“in St. Arnual gibt es regelmäßig Konzerte.

Girgis Harfi und Christina Tsiakiris betreiben Cafés in Saarbrücken, in denen 
Jazz, Chansons und Klassik live dargeboten werden.  FOTO: OLIVER DIETZE

Spannungsgeladene Orgel-Klänge in Saarbrücker Kirche
VON OLIVER SANDMEYER

ST. JOHANN Geschlossene Augen, 
ganz in die Musik versunken – so 
sitzen viele Besucher in den etwas 
unbequemen Sitzreihen der Pfarr-
kirche St. Michael: Beim ersten vom 
Förderverein für Kirchenmusik in St. 
Michael veranstalteten Konzert im 
neuen Jahr heißt der musikalische 
Akteur Kay Johannsen – aus Grün-
den der traditionellen Kirchenbau-
weise – nicht im Blickfeld der Besu-
cher zu finden, sondern  in deren 

Rücken auf der Chorempore. Das 
Visuelle macht heute sozusagen ei-
nen Schritt zurück und überlässt der 
Akustik den Vortritt. Und lässt die 
Zuschauer – pardon – Zuhörer sich 
ganz auf die Musik konzentrieren.

Die ist bei Johannsen am besten, 
wenn er seine eigenen Stärken aus-
spielt: Das Stück, mit dem der Or-
ganist und Stiftskantor in Stuttgart 
den Konzertabend eröffnet, hat die-
ser selbst komponiert: „Sunshine“. 
Und ähnlich den ersten Sonnen-
strahlen des Tages klingen dann 

auch die Töne, die Johannsen der 
historischen Späth-Orgel entlockt: 
Sehr zart, fast schon zerbrechlich 
klingen diese. Sphärisch trifft es 
auch. Und wie die Wärme der auf-
steigenden Sonne, gewinnt auch die 
Komposition immer mehr an Kraft 
hinzu. Mitunter durch die vermehrt 
eingesetzten Tiefen, die bis zum fi-
nalen Crescendo von „Sunshine“ 
warm und volltönend den Kirchen-
raum erfüllen.

Nach diesem spannenden 
Einstand tut man sich schwer mit 

den darauffolgenden Interpretatio-
nen von Johann Sebastian Bach. Zu 
traditionell, zu barock klingen die 
vier Stücke, darunter das passend 
zur Zeit ausgewählte „Das alte Jahr 
vergangen ist“, was auch die etwas 
reserviert wirkenden Reaktionen 
des Publikums widerspiegelt.

Mit der „Symphonie gothique 
op.70“ des französischen Kompo-
nisten Charles-Marie Widor folgt 
ein Stück Musik mit einer gänzlich 
anderen Klangästhetik - Musik, 
die  das Gegensätzliche verbindet. 

Die  Spannung wird an so mancher 
Stelle immer weiter erhöht, an an-
derer Stelle klingt das Stück wieder 
träumerisch und sanft, und im letz-
ten Satz wird alles miteinander ver-
bunden.

Wieder großartig ist der letzte Teil 
des Abends: Als freie Improvisatio-
nen angekündigt, entpuppen die-
se sich – passend zum Ende des li-
turgischen Weihnachtsfestkreises 
– als Improvisationen bekannter 
Weihnachtslieder. Darunter „Hört 
der Engel helle Lieder“, „Herbei, o 

ihr Gläubigen“ und „Es ist ein Ros‘ 
entsprungen“. Nach dem experi-
mentellen „Sunshine“, Bach und 
Widor zeigt Johannsen hier erneut 
seine stilistische Vielfalt, zerlegt die 
Lieder, fügt sie zu bisher ungehör-
ten Variationen wieder zusammen. 
Nachdem die letzten lauten Sekun-
den von „O du fröhliche“ verklun-
gen sind, bekommt Johannsen dann 
auch seinen verdienten Applaus: 
laut – und da Publikum und er sich 
nun umgewandt haben – auch von 
Angesicht zu Angesicht.

Der Organist Kay Johannsen begeistert seine Zuhörer in St. Michael mit eigenen Kompositionen und Improvisationen über Weihnachtslieder.

Saarbrücker Band 
stellt ihr neues 
Album vor
SAARBRÜCKEN/SAARLOUIS (red) Die 
Saarbrücker Big Band Silent Explo-
sion Orchestra veröffentlicht Ende 
des Monats ihre Debüt-CD „Pro-
logue“. Am 4. Februar stellt sie das 
Album bei einem Konzert im Thea-
ter am Ring in Saarlouis vor. Neben 
der Big Band sind die Solisten Johan-
nes Müller und Philipp Schug zu hö-
ren. Zudem ist ein Streichensemble 
zu hören, das sich neben Wolfgang 
Mertes und Frank Grandjean vom 
saarländischen Staatsorchester aus 
Musikern der Deutschen Radio Phil-
harmonie Saarbrücken Kaiserslau-
tern zusammensetzt.

Einlass ist um 17:30 Uhr. Die Ein-
trittspreise liegen bei 24, 22, 20 Euro, er-
mäßigt: 21, 19, 17 Euro. Tickets gibt es an 
allen Vorverkaufsstellen von Ticket Regi-
onal (das heißt Pieper-Bücher, Wochen-
spiegel, Globus) oder direkt unter www.
ticket-regional.de


